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„Esl Äst schwer, über  7 Muéik X  Zu spre-IgérSirälak y zum 80 debi_irtSfaé chen, WEenn INa  n sich DUr an iıhre stoff-
lıche Realıtät hält.‘ (PoetikJunı 1962 erleht Igor Sträwinsky

seinen 80 Geburtstäg. Die Alte und die Dabei wWar S1E C5S, dıe „stoffliche Rea-
eue Welt, in vielschichtigen Potenzen hıt.  a  t“ als DNECUC Klangstruktur, die in Je-
dem Schaffen dieses Mannes eingeglie- dem Werk Strawinskys LTaszınlerte oder
dert, egegnet jenen Potenzen an- schokierte. FKür in ist s1e Abbild und y

delt in einer Vielzahl <  ! Werken. Sıe Dokumentation der gelstigen Kräfte,
steht dabel einer fast verwırrenden Fülle aus denen das Werk entstanden ist.
hst unterschiedlicher langerschei- Diese Kräfte kommen nıcht VO!  en unge-
NUunNnsSCH egenüber Staunen un:! Be- fähr, s1e stehen iın Zusammenhang miıt
wunderung vertiefen sıch 1 eW  s Strömungen Gegenwart und ergan-
se1n; da diese Kundgebungen ihren Ur- genheit. Immer hat Strawinsky Verbin-
SPruNsS 1m personalen Zentrum eines dungen 7U eistig führenden Menschen
Menschen en Das ahrhun- seliner Zeiıit gesucht, mıt vielen hat
dert, in dem Strawinskys Schaffen sıch zusammengearbeitet, in prısmenartigen
vollzog, VOo  - seinem ersten Pariser Auf- Brechungen ihre Anregungen und Ein-
nthalt 1mMm. TE 1910 Hıs in die Ge- flüsse aus seinem haffen wıderstrah-
genWarTt, konfrontierte dıe Welt miıt gel- len lassen. Nie aber hat darüber diıe
stigen un sozialen Umbrüchen, für de- Vergangenheit, die Tradition aus dem
renNn rasche Folge es In der Vergangen- Auge verloren: „F  ur jeden Anfänger
heıt ein Beispiel gibt Und Strawinsky gibt keine andere Lösung mMu sıch

immer in der Gegenwart, in Se1- zunächst einer fremden Lehre unterwer-
Ner Gegenwart. Ihr tellte sich, hHheß en.  C6 Seinem Lehrer Rımsky-Korssa-
SIE in das Werk hineinwirken. iıne koff hat Strawinsky zeitlehbens tiefe
Deutungen blieben vielen Zeitgenossen Dankbarkeit bewahrt. In strengerule
unverständlich, dıe noch ach rüuück- ildete sıch se1INe Instrumentationskunst,
warts gebunden sıch vielleicht ZUr dıe sıch sehr bald ın der Beherrschung
Not 1mM Augenblick behaupten, cdıe Rich- großer Orchesterapparate ewährte
(ung ihrer eıt aber noch nıcht erken- Auffallend von.. Anfang aber nmiıcht
DNeN konnten. die Massiıerung, sondern der AusgleichK . OI
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rst verhältnismäßig spät, kurz VvVor zwıschen Instrumenten- und  ggrup-
Vollendung se1Ines sechsten Lebensjahr- PCH Die „stoffliche Realität‘ ırd SC-
zehnts, hat Strawinsky Gelegenheit SC- zügelt, ordnender disponiert das
nommen, die Prinzıpien SEINES Schaf- Matenal. VWiıe sehr dieses gerade in der
fens exemplarisch darzulegen. F Sprac Zeit, da Strawınsky seine ersten großben
VOrLr Studenten der Harvard-Universität Ballettkompositionen veröffentlichte
über „Musikalische Poetik‘‘1 also nıcht Feuervogel (1910), etruschka 1911);
VOT Fachleuten, sondern VOTFr eiNner Orer- acrTe du printemps (1913) S
SC  a „dıe sıch dıe ühe machen will, zweck geworden WAar, bedarf heute kKkel-
zuzuhören un lernen, bevor s1e uUr- Ner Erläuterung mehr. Be1l Strawınsky

schien das Tonmaterial zunächst 19808  —teiılt‘‘ Der Unvoreingenommenheit Se1-
Her H:  OTrTer  oo' vertrauend, stellt Strawinsky einem elementaren YTemperament her-
VoO  — estimmten Blickpunkten aus den ausgeschleudert, das revolutionär s
musıkalischen Schaffensvollzug ın aller Überheferte über den uien Nn

Genauigkeit dar Er kann auf fachliıche wollte Mit ler Deutlichkeit jedoch
Einzelheiten leichter verzichten, wehrt sıch Strawınsky dagegen, als Re-
als SIeE bel ıhm DUr Folgeerscheinungen volutionär gelten un! erinnert dank-
geistiger Entscheidungen sind7 bar daran, dafß Maurice Ravel „„1M 'Tu-

mult der widersprechenden Meinungen“Igor Strawinsky, Leben und Werk — damals fast als einziger erkannt habe,VO ıhm selbst. Vorwort Wıillı Schuh
Atlantis-Verlag, Zürich Schott’s Söhne, „daß dıe Neuheit des Sacre niıcht ım
Mainz, 1957 Sul, E nıcht in der Instrumentation und
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nıcht der techniıschen Anlage des schränkun ann dieser Gefahr
Werkes Jege, sondern musıkalıschen net werden. Wiıie die one Akkor-
Wesen Seine Andersartigkeit UuUrC- des, „drängen auch die N€e. "Tonreihe
sachte dıe damalige Reaktion, der alg Mittelpunkt hın Ihn gilt
Kühnheit un! Wiıllkür erschien erkennen un fixiıeren Nur m1T

P Neuordnung der „stofflichen Realität“‘“‘ Ördnung 1st dıe orm
WÄAäT,: Iinden, der eiIN€ Idee sıch darstellen

ann.„ Im e1gentlichen Sınne des Wortes be-
deutet Kunst vıel W 16 VWerke ach „ JE mehr dıe Kunst kontrolliıert He-
estimmten Methoden herstellen, die grenzt un: gearbeitet ist freier
Ina  - entweder erlernt der erfunden 1S% S1C
hat 66 (Poetik (Poetik JIT)

Diese These wlderspricht der AN-
Als rundlage Methode gilt gemelnvorstellung VOoO  — künstlerischem

Strawınsky „lebendige Vorstellung‘ Schaffen adıkal Sie ıst e11Ne amp{-
mehr als „CEINE tote Realität‘‘. Was W 15- ansase „Phantasıe" als Legitimation
SsSenN WIL: Vo  - der Vergangenheit? Laufen für regelloses Schweifen, für Improvi-
WIT nıcht ı wieder Gefahr, unNns mıt satıon Stelle verbindlicher Formu-
Annahmen begnügen, sta „Gewıiß- lierung Der Einfall allein iut nıcht
heiten erlangen? Diese 1n NUr ZU EKs mu mıiıt ıhm auch etwas getan WET-

SEWINNEN aus der Auseinandersetzung den darum geht Strawinsky rst
mit Ton unı eıt den beiden Elemen- auf dem Weg „VOoN der Konzeption ZUTr

ten, UK denen Musık entsteht jedem Realisation erweılıst S1C die gestaltende
Fall INuSseN der Zeitablauf Urc den Kraft, entscheidet sıch dıe Tragfähig-
Rhythmus, das Verhältnis der Töne eıt 1INTIalls. Spiel SEINET
ıhren Intervallbeziehungen 195  - geord- Kräfte bıldet un: ewährt sich der Or-
net werden Steht aber die nahezu mdes erkes Damit ıCNE: pIe.
begrenzte Fülle der Möglichkeiten dem nıcht Regellosigkeit verfalle, muß
Chaos nıcht näher als jeder rdnung der Komponist lenken Lenkung VETI-
Ihr „den Vorzug VOTLr dem Chaos SC- langt Ausscheiden aller Elemente, dıe
ben  67 erfordert Beschränkung. Immer sıch der logischen Konzeption entgegen-
wird das Spiel mıiıt Möglichkeiten VeI - tellen Der Komponist stellt das Ge-
führerisch SCIN, schillernd un: glänzend SeIiz aber unterstellt sıch ıhm auch
könnte 10© Überraschung die andere Es WITL jedem Werk verschieden SCLIN
ablösen Doch HM1Las das Apercu auch den Kein Werktypus wıederhilt sıch tra-
Moment treffen, entbehrt doch der winskys Schaffen auch der
Verbindlichkeit großen usammen- Gründe weshalb sıch die Welt
hängen Aus ihnen allein bildet sıch C1INH Sıtuationen gegenübersah dıe S16
Werk VO  — Dauer Sie wiıederum 1STt ohne verstehen suchen mufßte Zu oft blieb
„wahre Festigkeit“ nıcht denkbar. Sol- na  >; der „stofflichen Realıtät“ hän-
che „FWestigkeit“ endet nıcht notwendig SCNH, spurte nıcht den gelst1gen W E-
iN Erstarrung Gegenteil S16 be- SUNSCH nach denen alleın das Spiel der
währt sıch erst Elastizität, die Span- one e1N: Bewegung verdankte. Nach
U1 un Entspannung ı gleicherWeise der Klangfülle der Irühen VWerke die
aum äßt. iINnan sıch inzwischen gewöhnt hatte, CI -

Die Ordnung der Intervallbeziehun- schreckte dıe Strenge, ja 1Ne SCWISSC
SCNH 405 die der Akkordfunktionen nach Herbheit der Klänge Die Reinheit der
sıch Die Dissonanz hatte sıch UK ihrer Melodien eNTIZOg sıch jeder psychologi-
bisherigen Durchgangsstellung verselb- schen Deutung, dıe usık sich
ständigt Uun: dadurch den Begrift-der selbst
Tonalıitäti11S Gleiten gebracht. [ )ies ITrg Viele KompositionenStrawinskys sınd
ZU mındesten dıe ne Un- Aufträge. Begrenzung auch 1er. Doch
ordnung sıich Wieder DUr durch Be— selbst Inner. abgesteckter (‚ebiete
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SIN  d die Mö lichkeiten so fi.rlbegrenzt‚ und 4 24 eite Celli und Kontrabässe
dafs Strawinsky bekennt, er fühle sıch erzielte sofort die notwendige Balance
erschreckt, wWeENiN ihm „alles erlaubt unter den 34 Instrumenten. Die selbst-
Sel .  3°° Gerade SEe1IN Wahrheitsverhältnıs diktierte Okonomie rückt den ang aus

ZULI Musik bedingte Solidität bis in dıe der Sphäre des „Reizes‘‘, der mehr oder
weniger passıv SCHOSSCH werden ann.letzte Einzelheit. Dıe Kunst des Weg-

assens schied jede Mehrdeutigkeit Aaus Strawıinskys ang attackiert seine
und sicherte dıe thematischen Bezüge. Strukturen haben S1C.  h 1 Lauf der Jahr-

zehnte gewandelt, Se1iNn harakter gicht.
„Stil ist  + die besbndere Art, ın der eın
Komponist seine Konzeptionen ordnet 99  1€ Sünde den Geist eines Wer-
un die Sprache se1nes Handwerks kes beginnt immer mit der Sünde ge-

(Poetik 1V) (Poetik VI)spricht.”” SCH den Buchstaben.®®

Die Organisation des musikalischefi Die bestürzende Verschiedenheit der
Materı1als nach seinen rchythmischen und Werke überraschte nicht 1U die Hörer,
intervallischen eziehungen ırd wahr- sondern ebensosehr Musıiker und Dirli-
nehmbare Realität 1mMm ang Er ist mıt genten. Mit iıhnen verfährt Strawinsky
den thematischen Funktionen unteilbar nicht sehr sanift. Er mas dafür seıne
verbunden. Der Hinweils Strawinskys Gründe haben Kr ußte CHaU, WwWI1e
auf die Klangprägungen vergansgener entscheidend der Eindruck einer Kom-
Epochen erweckt die rage nach der iıhm position VOoO  - der Treue abhing, mıiıt der
eigenen Durchformung des Klanges. Um die Aufführung dem Werk diente. Sıe
einenAusdruck aus einer anderenSparte sollte Ja, w as hinter der „stofflichen

gebrauchen Strawınsky musizlert Realität‘® lag, spürbar werden lassen.
ohne Pedal Beırworte W1€ „trocken” oder Der ordnende des Komponisten
„gläsern“ reffen nıcht SCHAU, weil s1e hatte iın langer, ausdauernder Arbeıt for-
die spezifıschen Schwingungen der In- muliert, Was mitzuteilen wünschte.
sStumMmente nıcht mıt einbeziehen. Deren Hr will das rgebnı1s seiner Arbeit jeder
Klangcharakter un!: Grupplerung aDer „persönlichen Auslegung”” entrückt C
sind ausschlaggebend für die ang- hen. Aber Notentreue allein genugt nicht;
struktur un ihr Volumen Sıe WIT: dem enn auch der sorgfältigsten Fixierung Anı - athematischen Vorwurf angepa und „Widersetzen S1C. geheime Elemente*‘,
wechselt in jedem Werk. nen allen ist deren KExistenz aus der Wiedergabe nıcht
gemeinsam eiıne bewundernswerte Ba- wegzudenken ist, E1  ] S1E Voraussetzun-
lance zwischen den Instrumentengrup- SCH des Entstehens Il. notwendig
pen S1e ist die Grundlage des tra- daher für jedes Werk ‚ein unfehlbarer
winsky-Klanges, soweıt ıhm mıt Wor- Ausführender‘‘ ist, leben ırd erst
ten überhaupt beizukommen ist. Aus- durch die ‚„verliebte Hingabe” des In-
gleich zwıschen den Gruppen aber fOr- terpreiten, der das 1m. Werk wirkende
dert Ausscheiden, Verzicht auf Füll- Gesetz erkennt und respektiert.
stımmen, Klangpolster, Mischklänge.
Sehr bezeichnend der Eindruck, von dem Aa E
Strawinsky anläßlich der Aufführung A3

Eın halbes Jahrhundert MusiksSe1INes „Apollon Musagete‘ (Streich-
orchester) bel Klemperer in Berlin he- durch das scheinbare Labyrinth der
richtet: „Schon ach den ersten Takten er Igor Strawinskys zieht sıch als

Kaden der Ariadne die „reine Linie‘‘. Ihrfühlte iıch MI1IC  h infolge des verwirrten
Klanges un: der übermäßigen Tonfülle gelten Beschränkung un Verzicht, S16
WIEe VOT den Kopf geschlagen.“” Die ist Symbol jener inneren un außeren
starke Besetzung hatte das „Verhältnis Ordnung, die das Kunstwerk als Manı-
der Instrumente‘®‘ außer acht gelassen. festatıon einer Persönlichkeit über ihre  S
Strawinskys Vorschlag ers un:! eıt erhebt.

zweiıte Violinen, Bratschen, erste Willibald G5ötze
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